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70000 Gefangene, 1100 Geschütze bisher erbeutet.
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Goldene Strahlen.
<Am Wocheaschtuß .)

Wer wollt « sich vermessen , heute - mitten im Tr-
leben dr,n - die grotze . dre furchtbare , die heilige Leit
^ Gegenwart schon voll zu erfassen ? Nicht der Ge-
^E ^ or ^ er . mcht der Politiker , nicht der Soldat , der
wt'. ffS unö ^ cbet  Diplomat , an dessen
£ * ! £ ? A,Weltensturm dre abgerissenen Fäden durch,
emander wirbelt , können der Mitwelt in dieser Stunde
^on künden . weS Geistes die Weltenwend « ist , auS deren
Wehen - ine neue Zeit heraufsteigt . Selbst diejenigen , die
d" ie Zukunst forme n  w erden ihr Wesen erst voll erkennen,
wenn es rbnen vergönnt rst , den Zeitabstand zu erleben,
^r ihnen die Ungeheuern Ausmaße der Ereignisse als
Bergomgenhelt zeigt . Künstler , Bauherren . Steinmetzmeister

r^ or ® ^ fer ~ - iner wie der andere —
»letchotel ob ihr gottbegnadeter Genius oder die Muskel-

P ren  Eliten zum Werke steggekrönt hat -
von dem Dome , den sie zur luftigen

VW - emporgefubrt haben , soll ihnen die volle und wahre
Schönbeit und Grundgewalt von Säulen und Bogen,
wcatzwerk und Kreuzblume eingehen . Die Schaffenden
«unen nur das eine Ziel : hinaus ! wie unsere Volks-
TemernfMaft . umbrandet von wildester Raubgier , nur das
" " k: hindurch ! Auf diesem Wege ist wieder ein Großes
vollbracht . Noch überwältigender als bei allen rückwärts-
kegenden Großtaten fühlt bereits die Gegenwart hindurch,
baß damit Ruhmesblätter ohnegleichen in die Geschichte
bes Deutichtums werden eingereiht werden . Die Posaunen-
üotze des Erfolges Hallen in des Reiches frühling-
schwängern Gestlden just in der Stunde zusanlmen , da die
Blocken , die nicht mit der Mannesblüte aus Stadt und
Dort un Felde stehen , die Auserstehungsbotschaft in die
frsttaglichen Herzen einläuten.

Unser kaiserlicher Herr bat mit der historischen
Vertiefung , m der er an die großen Überlieferungen an-
«wnupsen liebt , an seiner Marschalls Brust das einzig,
ntrge Symbol geheftet . Niemals hat die Sprache der
Heraldik das Glück gehabt , das volle Volksemvstnden so
restlos zu verdolmetschen . Lauteres Gold strahlt auS von
dem Manne des Vertrauens der Nation . Hindenburg
T  miser Erretter , Sieger , Führer ! Wer auch immer sich
«sl .Drenste des Vaterlandes in schwerster Zeit aufbraucht,
whlt ftch gehoben und mitgeehrt . Von diesen goldenen
Strahlen fällt ein Schein auf alle seine Getreuen und
lapferen . die Tod und Verderben trotzend die deutschen
Sahnen zum Siege geführt haben , fällt ein verklärende-
« ' cbt auf die Heldengräber , die den RuhmeSpfad säumen.
Das Nibelungengold der Treue und unoerlöschlichen Dank-
barkeit soll und muß echt und vollwertig bleiben im Wandel
der Zeiten . Es ist ein stolzes Bewußtsein , den Aufstieg
vuieres nationalen Könnens in dem Riesenkampfe der Ver¬
teidigung von Monat zu Monat an neuen ungeahnten
Fortschritten zu verzeichnen ; drinnen und draußen steht
man in Erstaunen und Bewunderung , wie die Zeitläufte
ber Zerstörung neue Errungenschaften bringen , die einer
wateren Zeit Kulturwerte zu sein bestimmt sind . Was
wer das Können des deutschen Volkstums mit dem Siege
krönen wird , das ist seine Verbindung mit dem Geiste , der
es durchtränkt . Kein Pharisäertum I Auch uns mußte der
Weltkrieg inS Gewissen greifen , auch uns mußte er er¬
gehen und es waren harte Lehrjahre . Der Abglanz von
dem Sinnbild auf HindenburgS Brust möge allen Mit¬
arbeitern an der Emporführung der Nation , an ihrer
wneren Festigung nicht weniger denn an ihrer Härtung
Sach außen , die großen Forderungen des TageS ins helle
Licht rücken . Nichts erfreulicheres als die Wahrnehmung,
wie mit dem Eintreffen der gewaltigen Siegesnachrichten
dasjenige , was man weniger höflich als herzhaft als die
Mnerpolitische Katzbalgerei bezeichnet hat , aus den Organen
der öffentlichen Meinung schlankweg verschwunden war.

, Die großzügige Behandlung der neuen Lage in der Presse
“ ■ fast aller Schattierungen — kann nur mit Genugtuung
«Md Beftiedigung begrüßt und anerkannt werden . Einige

»« eine Rückfälle in das ausgefahrene Gleis seien dem
holprigen Boden gutgehalten . In der Tat : Hindenburg
hat wirklich nicht deshalb losgeschlagen und gesiegt,
um die Probe auf die Voraussagen dieses oder jene-
streitbaren Parteigängers zu machen . Also man verschone
vis mit dem Nachweis sogenannter Widersprüche
der Gegner oder glänzender Bestätigung der eigenen
Prophezeiungen für die Zwecke der inneren Parteipolemik.
Ein Vorschlag zur Güte : Noyon  war vor acht Tagen
doch von den Engländern besetzt , jetzt am Wochenschluff»
webt dort die Fahne : schwarz -weiß -rot . Welch ' ein Wider-
' >ruch . DaS ist ja gerade das Gegenteil von üem Union-

!ack und von der Trikolore . Das nagelt mit aller Jn-

Und ^ wer weiß ? Wie wirdS sein , bis diese Tinte
trocken wird , mit Amiens — mit Compiegn, - -

Erfolg derAnleihe hsißi Erfolg
Erfolg der Waffen heißt— -

Oer Krieg.
Der deutschel Generalstabsbencht.
Großes Hauptquartier , (Wolfs - Büro . Amtlich .)

29 . März 1918.
Westlicher Kriegsschauplatz . _

In örtlichen Kämpfen zu beiden Seiten der
S c a r p e brachen wir in die vordersten Stellungen
ein und machten mehrere Tausend Gefangene.

Bei und nördlich von Albert  setzte der Eng¬
länder erfolglose und verlustreiche Gegenangriffe fort.
Zwischen Somme und Avre  griffen wir erneut au.
Aus alten Stellungen und tapfer verteidigten Dörfern
warfen wir den Feind über Warsufee — Ban¬
court und Plessier  nach Westen und Nordwesten
zurück.

Gegen einzelne Abschnitte unserer neuen Front
zwischen Montdidier und Nohon führte der Franzose
mehrfach heftige Gegenangriffe . Sie scheiterten unter
schwersten Verlusten.

Tie bisher festgestefite Beute  seit Be¬
ginn der Schlacht beträgt : 70 000 Gefangene,
1100 Geschütze.  Tie Armee des Generals Hut ier
brachte davon allein 40 000 Gefangen  e und 600
Geschütze  ein.

An der lothringischen Front hielt gesteigerte
Feuertätigkeit an.

Rittmeister Freiherr v . Richthofen  errang seinen
74 . Lu ftsieg.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Neues.

Ter Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Ltnsere Erfolge im Neffen.
Ständig wachsende  Beute.

Berlin . 38 . März.
Von zuständiger Seite wird zu unserem Vormarsch

im Westen derichlet : Seit dem 24 . März haben unsere
Truppen an der Somme  im Norden unter der Führung
des Kronprinzen von Bayern , im Süden unter der Führung
des Deutschen Kronprinzen neue große Erfolge errungen
und dabei französisches Gelände gewonnen , das bisher
vom Kriege überhaupt nicht berührt war . Diese Erfolge
sind um so erfreulicher , als der feindliche Widerstand durch
frisch herangezogene und eingesetzte Divisionen wesentl ch
gestärkt wird . Bereits am 26 . gelang es . die Engländ r
über das alte Gelände der Sommeschlacht binauszuwcrfcn,
was unS zugleich den Vorteil brachte , daß wir nun nicht
mehr in dem Trichtergelände zu kämpfen haben . Die Keile,
die in die englische oder wie man jetzt richtiger sagen
wird , englisch -französische Front hineingetrieben worden
sind und die sich auf jeder Karte deutlich abzeichnen , ein¬
sprach den dort vorhandenen Hauptbahnlinien.

Dabei ist es besonders interessant , daß nördlich von
Bapaume  bereits die Vollbabn von uns wieder in Be¬
trieb gesetzt ist und daß an anderen Stellen auch die den
Engländern abgenommenen Feldbahnlinien , die die gleiche
Spur haben wie unsere Bahnen , bereits wieder laufen,
nachdem sie von unseren Pionieren sofort wieder ausge-
strckt werden konnten . Die erbeuteten Vorräte sind so grob,
daß stellenweise aus ihnen die ganze Versorgung unserer
Armee erfolgen kann . Die Zahl der Gefangenen und der
erbeuteten Geschütze wächst dauernd und hat heute die bis¬
her bekanntgegebenen Ziffern erheblich überstiegen . Mit
der Besetzung von Montdidier  haben wir die Gegend
erreicht , die offenbar der Schnittpunkt der englischen und
der ursprünglich französischen Front ist . Es ist natürlich
besonders zu begrüßen , daß gerade dort unser Vor - und
Durchstoß bat erfolgen können . Montdidier ist Ausgangs-
puntt der von den Amerikanern vrerglelstg ausgevamm
Eisenbahn nach Amiens und Paris.

Das Erscheinen französischer Divisionen an der
Schlachtfront läßt den bestimmten Schluß zu . daß di»
französische sog . Overationsarmee des General Foch be¬
reits mtt starken Kräften in die Schlacht und in Mit¬
leidenschaft gezogen ist . Danach kann man schoy heute
die Lage auch der Franzosen als kritisch bezeichnen,
um so mehr als weitere Schläge HindenburgS auch noch an
anderen Fronten als an der Somme zu erwarten jem
dürften.

Die Kämpfe an der Scarpe.

Berlin,  29 . März . Am 28 . März erfolgte nörb*
ttch der Scarpe ein Teilangriff . Nach starker wirk¬
samster Artillerievorbereitung aller Kaliber traten
unsere Truppen zum Sturm an . Auf der ganzen
Front wurden wichtige Ortschaften , Stützpunkte und
beherrschende Höhenstellungen genommen und unsere
Ziele voll erreicht . Tie blutigen Verluste des Feindes
sind sehr ernst . Außerdem büßte der Feind hier
weitere 2000 Mann au Gefangenen ein . Besonders
hervorzuheben ist die Erstürmung der starken Stellung
von Roeux nördlich der Sacrpe , die das Flußtal
beherrscht . Südlich der Scarpe durchstießen unser«
Tivisionen in großer Tiefe die britischen Stellungen
und zwangen die Engländer zum Rückzug . Hier ist
die Erstürmung des wichtigen Franziskaner - Berges
westlich Monchh und des ebenso bedeutenden Kaninchen-
Berges östlich Mercatel bemerkenswert . Infolge der
hier erreichten bedrohlichen Einbuchtung der eng¬
lischen Front liegen die nunmehrigen feindlichen Stel¬
lungen unter dem Flankenfeuer unserer Batterien.

Die englischen Verluste.

Berlin,  29 . März . Reuter bemüht sich , die eng¬
lischen Verluste als nicht beträchtlich , die unsrigen
als außerordentlich schwer hinzustellen . Das englische
Heer zählt einschließlich der in Italien befindlichen
Teile 62 Tivisionen . Davon waren an dem von uns
jüngst angegriffenen Frontteil 23 Tivisionen in Stel¬
lung . Im Verlaufe der Kämpfe wurden von den
Reserven bisher weitere 16 englische Tivisionen ein¬
gesetzt . Tas sind bis jetzt 39 englische Divisionen.
Wen --. sich tapfer und zähe wehrenden Gegner
wie dem englischen 70000 Gefangene — sie betreffen
hauptsächlich diesen — abgenommen werden , so läßt
schon dieser Umstand einen Rückschlag auf seine blu-
tigen Verluste zu . Abgesehen davon liegen auf dem

» Schlachifelde die aufgefundenen Toten zu Haufen.
I Tas bestätigt andererseits die unerhörten Leistungen
I der deutschen Truppen aufs neue , umsomehr als auch
! die Franzosen sich dem deutschen Vormarsch mit bis-
! her 13 Tivisionen entgegenwarsen . Vergeblich ver-
! suchten also bis zur Stunde nicht weniger als 52
j feindliche Divisionen , darunter zwei Drittel der eng-
j fischen Wehrmacht , den deutschen Angriff aufzuhalten.

j Berlin.  29 . März . Teile der neunten eng-
i fischen Division weigerten sich anzugreifen , worauf

150 Mann von ihren Offizieren erschossen wurden.

Die Dcuschen in Nico ajew u . Odessa Herren der Lage.
Berlin,  29 . März . In der letzten Zeit wird

durch Petersburger Meldungen aus durchsichtigen
Gründen verbreitet , Sodjettruppen hätten Ricolajew
und Odessa angeblich sogar nach blutigen Kämpfen,
an denen auch russische Marineabteilnngen beteiligt
gewesen seien , wiedergenommen . Wie wir aus zu¬
verlässiger Quelle erfahren , entsprechen diese Nachrich¬
ten nicht den Tatsachen . In beiden Orten sind wir
durchaus Herren der Lage . -

Die Flucht der Franzosen bei . Montdidier.
Um 10 Uhr abends hatten die Deutschen Mont¬

didier  genommen . Tie Franzosen , die seit Schlacht-
begtnn ununterbrochen gekämpft hatten , waren wieder¬
holt aus den vorgehaltenen Stellungen geworfen . Ein
deutsches Regiment verfolgte den .Gegner ungestüm 12
Km . weit und drang siegreich über Montdidier vor.
Ter Rückzug der Franzosen wandte sich schließlich in
regellose Flucht . Gewehre , Patronentaschen , Helme,
selbst Mäntel , wurden fortgeworsen . An der ganzen
Straße Rohe - Montdidier liegen Massen unversehrter
Artilleriemunition , darunter ungezählte Granaten
schwersten Kalibers . Infolge der scharfen Verfolgung
konnten die Franzosen das Städtchen nicht zur Ver¬
teidigung einrichten . Es blieb daher vom deutschen
Artilleriefeuer verschont , nur am Ostrande brachen
einige Granaten den kurzen Widerstand . Als dann
aber deutsche Artillerie die Höhen östlich Montdidier
krönte , litten die Franzosen furchtbar bei ihrer Flucht

- Frieden

JL

1

I

—



Aber den Bach südwestlich Montdidier . Tort liegen in
dichten Reihen die graublau gekleideten Franzosen¬
leichen.

Verrat zweier Ueberläufer.
Berlin,  29 . März . Unter den am 21. ds.

erbeuteten englischen Schriftstücken befand sich auch
eine Meldung des Generalstabs des dritten englischen
Korps über die Aussagen zweier lothringischer Ueber-
läufer von der 414. Minenwerserkompagnie , die in
der Nacht vom 18. zum 19. 3. übergelausen waren.
Nach .der englischen Meldung verrieten die beiden
Ueberläufer den für den 21. 3. bevorstehenden großen
Angriff und die für ihn getroffenen Vorbereitungen.
Ihr am 19. 3. in der Frühe begangener Verrat kam
zwar zu spät , um dem Feinde noch viel zu helfen,
hätte aber verhängnisvoll werden können , wenn der
Beginn des Angriffs aus irgendwelchen Gründen hätte
verschoben werden müssen . Tie Namen der am 19. 3.
zu den Engländern übergelaufenen Mannschaften der
Minenwerserkompagnie 414 find : Adolf Lentz, geboren
zu Neue Glashütte bei Forbach , der letzte Wohnort
Schrenningen , Kolonie 100 und Pionier Paul Rodolphe,
Geburts - und Wohnort Sontrich bei Tiedenhosen.

Enttäuschung über den Wert der Amerikaner.
Berlin,  29 . März . Französische Offiziere ver¬

hehlen nicht ihre Enttäuschung über den Wert der
kriegsungewohnten Amerikaner . Sie seien höchstens
bataillonsweise zwischen englischer und französischer
Infanterie zu gebrauchen , zur Lösung selbständiger
Aufgaben jedoch gänzlich unfähig.

Uebrrstürztcr Emsatz französischer Divisionen.
Französische Entlastungs - Divisionen wurden so¬

fort nach der Ausladung , ohne die Artillerie abzu¬
warten , eiligst in den Kamps geworfen , um den zer¬
trümmerten englischen Divisionen Zeit zum Sammeln
zu lassen . Ter überstürzte Einsatz rächte sich natur¬
gemäß sehr bald mit der völligen Niederlage dieser
Tivisionen . Besonders schwere Verluste erlitt hierbei
die fianzösische 125. Infanteriedivision , ebenso die
1. Kürassierdivision , die unberitten ins Gefecht trat.

Feindliche Befürchtungen.
Basel,  27 . März . Oberst Repington  macht

der englischen Regierung anläßlich der deutschen Offen¬
sive .Vorwürfe , weil sie den Deutschen gestattete , durch
ihre verschiedenen Unternehmungen an der Westfront
die zahlenmäßige Ueberlegenheit zu erreichen . Ter
englische Militärkritiker sagt voraus , sobald sich die
Operationen der Küste nähere , werde auch die Tätigkeit
der deutschen Marine zunehmen . Tie Möglichkeit
einer deutschen Landung an der Südostküste Eng¬
lands sei nicht ausgeschlossen . — Tie Pariser Presse
klagt , Deutschlands Kräfte würden beständig durch die
Ankunft neuer Tivisionen gespeist und stünden un¬
aufhörlich im Kampfe , als ob sie unerschöpsbar wären.
Ter Feind habe weitere Fortschritte erzieh .wenn
auch das Vorrücken langsamer erfolge als an den
Vortagen . — Ter „Corriere della Sera " erfährt aus
London , die deutsche Heeresleitung beabsichtige zweifel¬
los die englischen Truppen vom französischen Heere
zu trennen und nach der Talmündung der Oise
dorzustoßen ; von dort könnte sie die linke Flanke
des französischen Heeres ausrollten und auf Paris
Vordringen.

Bittere Kälte an der Front
Berlin,  29 . März . Ten warmen Sonnenschein

der letzten Tage hat bittere Kälte abgelöst . Es weht
schneidender Wind . Tie Ränder der Schlammtrichter
sind vereist . Trotz Unbill der Witterung haben die deut¬
schen Truppen weitere Angriffserfolge erzielt und
dem Feinde eine Reihe zähe verteidigter Dörfer und
Stellungen entrissen . Zugleich wiesen sie wiederholte
massierte Angriffe der Engländer und Franzosen
unter schwersten Verlusten ab . Tie gleichen Divi¬
sionen , die seit Beginn der Offensive angriffen , stehen
größtenteils vor allem im Süden des Schlachtfeldes
auch heute noch in vorderster Linie . Sie lehnten
nach wie vor die angebotene Ablösung ab . Tie stetig
zunehmenden Erfolge lassen alle Mühen und Stra¬
pazen vergessen . Beim Sturm aus Warsusee und
Abancourt wurden zahlreiche feindliche Bagage und
Kolonnen überrascht und gefangen . Tie Engländer
setzten die Verwüstung französischen Landes fort , ver¬
schütteten Brunnen , zerstörten die Wohnstätten , ver¬
nichteten die Bahnkulturen . Sofort getroffene Gegen¬
maßnahmen heben die beabsichtigte Wirkung auf , die
lediglich die schwergeprüften Landeseinwohner traf.

*

Rassenflucht aus Paris.
TrosteSworte ClemenceauS.

Reuterberichte von der Westfront besagen, daß die
Massenstucht aus Paris anhält . Die bürgerliche Be¬
völkerung räumt mit allen Möbeln und sonstigen Habselig¬
keiten Dünkirchen und die Frontgebiete bei Ipern,
Armentiäres und La Bastle in der Richtung auf Paris.
Damit wird die allgemeine Panik in der Hauptstadt noch
gesteigert.

Einziehung der JahreSklafse 1919.
Im Heeresausschusse der Kammer hat Ministerpräsi¬

dent Clemenceau auf dringendes Ersuchen der Mitglieder
eine Darstellung der Lage gegeben. Im Verlaufe seiner
Rede erklärte er : Der Augenblick sei nahe, wo die fran¬
zösischen und die englischen Reserven  in den Kampf
eintreten würden, die Schlacht werde eine neue Wendung
nehmen. Es sei aller Grund zu der Hoffnung vorhanden,
daß der Feind die Vorteile der Gewinne , die er erzielt
habe, nicht werde bewahren können. Zum Schluß teilte
er dann mit, daß die Jahresklasse 1919 in der zweiten
Hälfte des April eingezogen werden solle.

Gegenstoß bei Amiens?
Die englischen Blätter geben der Hoffnung Ausbnick,

baß der deutsche Vormarsch östlich von Amiens aufgehallen
werden könne. Nach derselben Quelle werden die Reseroe-
truxpen der Alliierten mit größter Eile auf Motorwagen

nach den bedrohten Punkten der Front geworfen. Hinter
E ompisgne  versperre eine große franzöfische Armee unter
dem Befehl eines Generals mit besonderer Fähigkeit den
Weg nach Paris.

Amerikanische Hilfe — in Worten.
Die Debatten im amerikanischen Senat am 28. März

standen unter dem Eindruck der deutschen Offensive.
Senator Lodge forderte, daß Amerika die gesamte Männer¬
kraft den Alliierten zur Verfügung stelle. Er verlangte
von der Regierung die Waffenübung aller Jünglinge im
Alter von 18 bis 21 Jahren.

*

Der Krieg zur See.
Der deutsche U - Bootkrieg.

Berlin,  29 . März . (Amtlich .) Im Sperrgebiet
des Mittelmeeres versenkten unsere U-Boote 7 Dampfer
don etwa 23999 Br .-Reg .-Ton.

Der Chef des Admiralstab » der Marine.

Dom Tage.
100 Lustsiege der Gebrüder Richthose«.

/ Berlin , 28. März.
Am 27. März 1918 schob der Rittmeister Manfred

Freiherr v. Richthofen über dem Schlachttelde der
Kaiserschlacht seinen 71 ., 72.  und 73.  Gegner ab . Aus
diesem Anlaß erhielt sein Bater . Mafor o. Richtbofen,
vom kommandierrnden' General der Luststreitkräfte folgen¬
des Telegramm:

Heute schoß Ihr Sohn Manfred seinen 71., 72. und
73. Gegner ab. Der 71. Sieg des Rittmeisters rundet di«
Zahl der Luflsiege Ihrer beiden Söhne auf 100. In dank¬
barer Bewunderung beglückwünschen mit mir die Luft«
streitkräfte daS Elternpaar der in ihren Leistungen fo
stolzen und in ihrem Wesen so bescheidenen Brüder . In
vielen taufend deuttchen Herzen werden heute die innigste«
Wünsche für Ihre tapferen Söhne ausglüheu. .. .

Unsere Luftstreitkräfte in der Durchbruchsschlacht.
Berlin , 28. März. Unsere Luftstreitkräfte haben bei dem

siegreichen Vormarsch unserer Truppen im Westen Großes ge¬
leistet. Besonders wirkungsvoll war die Unterstützung oer
Echlachtffieger bei den Jnfanterieangriffen auf Bapaume und
beim Sturm gegen die Ferme La Maisonette bei Peronne.
Bet Albert griffen sie zurückflutende Kolonnen mit Wurfminen
und über 80 000 Schub auS Maschinengewehren  au.
Beim Angriff gegen die Bahnhöfe hinter der Schlachtstont
gingen unsere Flieger mehrfach auf weniger als 100 Meter
herunter. Treffer mitten in die Bahnanlagen und in Züge,
schwere Explosionen  und starke Brände lohnten ihre
Kühnheit. Im ganzen wurden in den drei Nächten fett dem
2ö. März fast 100 000 Kilogramm Sprengstoff abgeworfen. Die
Verluste unserer Gegner an Flugzeugen seit Beginn der
Groben Schlacht übersteigen jetzt schon 100 bei weitem.

Die Beschießung von Paris.
Genf, 23. März. Htestgen Blättern zufolge dauert dt«

Beschießung von Paris fort . Das . Bombardemeut fordrr«
stündlich neue Opfer.

Die Räumung von Part - wird gefordert.
Genf, 28. März. Die stanzösifchen Sozialisten dränge«

die Regierung, rechtzettig Maßnahmen zur Räumung von
Paris zu treffen.

Die Engländer vernichten die Stadt Albert .'
Berlin » 28. März. In Albert hat die französische Zivil¬

bevölkerung meuchelmörderische Anschläge gegen die deuffche«
Truppen versucht. Nun erleidet die Stadt unter dem schweren
Attillettefeuer der Engländer  die gerecht« Sttase für ihr
völkerrechtswidriges Verhalten.

Hatg an Llohd George.
Haag , 28. März. Hatg bat an Liood George folgendes

lyifp ^ nr « gerichtet: Alle Rangstufen der brittschen Armee i«' ramsteick» haben dankbar die A .schaft des Vertrauens er¬
halten. die Sie im Namen des britischen Kabinetts an mich
richteten. Die Versicherung, daß keine Anstrengungen in der
t gespart werden sollen, um uns jeden Beistand zu
leisten, ist eine grok- Ermutigung für uns . Wir werden alles,
was in unserer R steht, tun. um die Ehre des Reiches in
dieser Stunde der Prüfung zu wahren und uns selbst üeö io
inS gesetzten Vettrauens würdig zu erweisen.

Abgeordneter v. Pappeuhetm gestorben.
Raffel, 28. Mär ». Der preußische Landtagsabgeordnete

Kammerherr Karl Rabe v. Pappenheim -Liebenau. stellver¬
tretender Vorsitzender der konservattven Landtagsstaktton und
Mitglied des engeren Ausschusses der konservativenGesamt-
partet. ist beute morgen im Alter von 70 Jahren gestorben.
Abg. o. Pappenheim vertrat den Wahlkreis Hofgeismar-
JiBolföaoem. - — " :— »

Aus Nah und Kern.
Hervor «, den 30 März 1918.

Ostern.
Gruß Ostern dir , du Fest des erwachenden Lebens ! —
Dich weckte wieder das gottgewaltige Werde.
Hin über die alte deutsche Erde
schreitet der herrliche Frühling . —
Gruß Lichtstrahl dir , des Lebens herrlichem Spender!
Scheuche die Nacht, des Winters Schatten laß weichen,
damit nicht länger mehr über Trümmer und Leichen
der Kriegsgott schreite.
Gruß euch ihr Helden in feindlichen Landen!
Ostern steigt auf über Nacht und Graun.
Euch, die da schirmen des Vaterlands Gaun
gilt unser Ostergebet.
Gruß dir und Tank , dem mächtigen Schöpfer desWeltall 's.
Tu läßt den herrlichen Frühling uns grüßen;
führst uns durch Kriegsnot , Trauer und Büßen
gewiß auch zum Frieden ! —

Ferd . Nicodemus.

(Stadttheater Gießen .) Sonntag , 31.
März (1. Osterfeiertag ), abends 7Vs Uhr : „Der Ver¬
schwender ", Ende IO 1/2 Uhr . Montag , 1. April (2.
Osterfeiertag ), nachmittags 3Vs Uhr : „Die Hauben¬
lerche ", Ende nach 6 Uhr . Sonntag , 7. April , nach¬
mittags 31/2  Uhr : „Schwarzwaldmädel ", Ende
6 Uhr.

(Bezugsscheine nur noch für Leder-
schuhwaren .) In der am 15. ds . Mts . abgehaltenen

f Sitzung der Reichsstelle für Sch^hversorgung wurde

beschlossen, die Bezugsscheinpflicht vom 1. April &
nur noch für Schuhwaren aufrechtzuerhalten , betet
Sohle im Gelenk oder im vorderen Teil aus volley
Leder besteht. Vom 1. April ab wird also alles andere
Schuhwerk bezugsscheinfrei abgegeben werden können.

Köln.  In der Nacht vom 26. zum 27. d. Mts'
wurde von etwa sechs Personen am Bahnhof Köln.
Eifeltor ein Wagen , der Heeresgut enthielt , er¬
brochen ; sie stahlen 14 Kisten, enthaltend je 25
Büchsen Leberwurst . Tie Kisten waren schon teils an,
Bahndamm untergebracht , als die Täter von Bahn¬
polizeibeamten bemerkt wurden . Beim Näherkommet
der letzteren gaben die Täter Schüsse ab und entliefe ».
Nach etwa einer Stunde kamen sie zurück und ver¬
suchten die Kisten fortzuschaffen . Bon zur Hilfe herbet-
geeilten Soldaten wurde auf die Täter geschossen
und hierbei einer der Beteiligten durch mehrere
Schüsse getötet . Tie übrigen Diebe entkamen uner¬
kannt . Tie Vermutung liegt nahe , daß noch ein zweiter
don den Lieben angeschoffen worden ist.

— Am Mittwoch vormittag wurde mit der
Abnahme der Kaiserglocke  begonnen . Tie Zer¬
schneidung der Glocke erfolgt nicht durch das autogene
Schneidverfahren , sondern auf elektrischem Wege durch
Bohrer , die den Glockenmantel zerteilen , bis er i»
einzelne Stücke auseinandersällt.

Dortmund.  Das Reichsgericht hat den Betrieb»
Ingenieur Seidel von einem Dortmunder Werk toege» |
versuchten Landesverrats zu 4 Jahren Zuchthaus und
zum Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für 5 Jahre
verurteilt . Seidel hatte längere Zeit hindurch Pfusch
arbeiten an Granaten - Stauchen von Mundlöchern ust».
vornehmen lassen . In der Begründung des Urteil»
wird ausgeführt , daß durch diese Pfuscharbeiten die
Granaten minderwertig und die eigenen Truppen ge¬
fährdet werden und daß hierdurch der deutsche»
Kriegsmacht Nachteile zugefügt , die Lage unserer
Gegner aber entsprecherrd günstiger gestaltet wird.
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Der neueste deutsche Generalstabsbericht
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Großes Hauptquartier , (Wolfs - Büro . Amtlich .)
30. März 1918.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Aus dem Schlachtfeld nördlich der Somme ist die

Lage unverändert . A h e t t e wurde bom Feinde ge¬
säubert . Zwischen Somme und Avre  warfen wi»
die Engländer und die ihnen zur Hilfe geeilten Fran¬
zosen aus Teilen ihrer vorderen Stellungen und
nahmen Baucourt und Medzier.  Französische An¬
griffe gegen Montdidier  scheiterten.

" Tie Franzosen haben nunmehr auch mit der Zer¬
störung von Laon  begonnen . Durch anhaltende Be¬
schießung wurde die Kathedrale erheblich beschädigt.

Leutnant Bongartz  schoß seinen 32. und 33,
Leutnant Udet  seinen 22. Gegner ab.

Bon den anderen Kriegsschauplätzen nichts Reuest,
Ter Erste Generalquartiermeisteu : Ludendorff.

Fr.

Die gärende Stimmung in der französischen Hauptstad
Bern,  30 . März . (TU) Tie Nachrichten von

französischen Grenze scheinen die Ansichten hiesig
Kreise zu bestätigen , wonach das französische Vo
das wahre Gesicht ClemenceauS allmählich erken
Ein Offizier der schweizerischen Armee , der vor kurz«
vom Grenzbesetzungsdienst abgelöst wurde , erzählt,
französische Soldaten hätten ihm gegenüber das Gv-l
ständnis abgelegt , Frankreich sei kriegsmüde und toürbe!
keine Minute weiterkümpfeu , wenn nicht England i»
seinem Rücken stünde . Tie Abneigung gegen Englan»
wächst in Frankreich stündlich . Mit ihr wächst die Abu
gung gegen jene Männer die die Verbindung mit En.
landj aufrecht erhalten und den Krieg im Interesse En
lands weiterführen . Dieses Gefühl ergreift die Maff
mit elementarer Gewalt . Clemenceau weiß das wohl,!
aber er zeigt nach außen ein zuversichtliches Gesich«
Elemenceau hat die Wandelbarkeit der Massen b<4
reits am eigenen Leibe erfahren . Er mag sich vor»
sehen. Tahin lauten die Aussprüche vieler soe
aus Parts zurückgekehrter Persönlichkeiten , die i»
dem Abzug der wohlhabenden Pariser eine Stärkung
der Masse auf der Sttaße sehen, die bei der ver^
zweifelten Lage des Landes zu allem fähig ist.
Immer noch kein einheitliches Entente -Oberkommando.

Gens,  30 . März . (TU) Ueber die jüngste Unter¬
redung zwischen Clemenceau und Lloyd George , dir
sich auf eine Neubildung der Heeresleitung an der
Wesffront bezog, liegt im „Petit Journal " eine hall
amtliche Note vor , aus der sich ersehen läßt , daj
Haig , Petain , Foch und der französische Munition »-
minister Loucheur sich in die Verantwortlichkeit teilen-
Demnach hat sich die Vereinigung des Oberbefehls
über die englisch - fianzösische Armee in der Person
eines französischen Generalissimus nicht als durch¬
führbar erwiesen.

Die

Bedeutungsvolle Beflimmungeu im deutsch-rumänischt»
Friedensvertrag.

Berlin,  30 . März . (TU ) Tie „Tägliche RurW
schau" schreibt : Teutschland hat sich in den Friedens-
bedingungen mit Rumänien eine Sonderstellung i»
der Erdölfiage gesichert. Es handelt sich wie wir
hören , um einen 99 jährigen Verttag über die Aus¬
beutung des rumänischen Petroleums durch Deutsch
land , um eine Monopolstellung in dem Wettbewerb,
anderer Länder auszuüben . Zur .Bürgschaft M



Privileg hat sich Deutschland ein vesatzungs-
/ gesichert. Auf diese Weise soll ein Teil der
Mland von Rumänien verursachten Kriegsun-

L wieder herausgewirtschastet werden . Außerdem
EL  Rumänien die Requisitionen der deutschen

ÖsterreichischenHeere im Lande nicht rückvergütet
^ Sie vertagen rund eine Milliarde. _

tzte Schriftleitung verantwortlich : Otto Beck.
■ :

Anzeigen.
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8W Mittwock Verkauf von Buttsr gegen Abtrennung
Abschnitt Nr. 8 der gelben Fettkarten in der Verkaufs-

^ »on Friede Krimmel  und Nr. 7 der grünen Fettkalte-.
Verkaufsstelle von Max PtScator.

Am Äöonnerötag Verkauf ge en Abtrennung von
jwtt 24 der Lebensmittelkarten in folgendenBerkaufSstellen:

Rr. 1— 800 Theod. Pfeifer
, 88l—1600 Konsum. Sandweg
„ 1601—2400 Gust. Meckel
, 2401—3200 Carl Mährlen
. 3201 ab Fried. Bähr

sm Freitag Verkauf von Margarine gegen Abtrennung
. i 0 Abschnitt Nr. 9 der gelben Fettkar'en in der Verkaufsstelle

Wer Prinz
' Marmelade ist in den Verkaufsstellen von Fried. Bahr

mb Paul Quast zu habm
Herborn, den 30.. März 1918.

Ter Bürgermeister: Birkendahl.

^ Von Di nstag , den 2. Apr.l ab find die städtischen
«nstränme auf dem Rathau« für das Publikum an
«entagen von morgens S ~12V» und nachmittags

ünt8—5 Uhr geöffnet. Außerhalb dieser Zeiten kann auf
hsntigung kein Anspruch gemacht we-den. Die Bürgerschaft
iite ich diese Zeiten genau inne zu halten.

Herbor«, den 30. März 1919.
Der Bürgermeister: Birkendahl

Kekarmtrrmchimy.
Vom 1. April 1918 an wird bei Benutzung von Schnell-

gen anstelle der bisherigen Ergänzungsgebühr in Höhe von
.)0 vom Hundert des tarifmäßigen Fahrpreise» die Ergän-
Wsgebühr in der Weise erhoben, daß
a> zu einer Schnellzugfahikarte im Preise bis einschl.

- 5 30 Mk (für Kinder 2.65 Mk.) eine besondere Er-
gänzungSkarte zu 3.00 Mk (für Sinder 1.50 Mk.).

d) bei höheren Schnellzugfahrpreisen:
an Reisende in 1. Kl zu einer Schnellzugfahikarte

1 Kl. noch eine solche2 Kl.,
an Reisende in 2. Kl anstelle einer Schnellzûfahr-

ZeM > ' ' karte2. Kl eine solche1 Kl.
Be- an Reisende in 3. Kl. anstelle einer Schnellzugfahr,

digjt karte3. Kl. «ine solche2. Kl
«ltgegeben wird.

Frankfurt ( löi ) , den 28. März 1918.
Kö»fgl Cif -nbahndirektiou

Todesanzeige.
Freunden und Bekannten die traurige

Mitteilung, dass unsere gute Mutter.
Schwester , Tochter, Schwägerin und Tante,

Frau Lina de la Motte,
geb. Horz,

nach jahrelangem schweren, mit Geduld
ertragenen Leiden heute nachmittag 1’/»
Uhr ins bessere Jenseits abgerufen wurde.

Herborn, 30. März 1918.
Im Namen der tranernden HinterWielienen:

Ernst und Anni de la Motte.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag 21/, Uhr statt.

Kaufmännische Ausbildung.
Unterricht in allen kaufmännischen Fächern , sowie in

Kurzschrift und Maschinenschreiben.
Der neue Lehrgang beginnt am 19. April 1918.
Die Aufnahme ist am Mittwoch , den 17. April 1918,

nachmittags 2'/, Uhr. , .
Aufnahmebedingungen : Oute Volksschulbildung, insbeson¬

dere genügend Sicherheit in der Rechtschreibung.
Für Schülerinnen mit höherer Schulbildung findet bei ge¬

nügender Beteiligung ein besonderer Lehrgang statt.
Anmeldungen woUe man möglichst bald an die Schul¬

leitung gelangen lassen. Von ihr sind ausführliche
Prospekte kostenlos zu haben.

Auswärtigen Schülern und Schülerinnen werden gute Wohn¬
ungen in der Nähe der Schule nachgewiesen.

Kaufmännische Privat - Sch ule
- von Karl Wolf in Siegen, Burgstraße. =

(Bkfenet Pädagogium.
Höhere Privatschule für alle Schularten . Sexta —Oberprima.
Sinjährige «'» Prlmareife -, Abiturienteu -Prüfung.

Individueller Unterricht. Kleine Klassen. Arbeitsstunden.
Schillerst« •w*q“, , - - Charakterbildung durch Arbeit und Pflichten.
«letzen a. d.Lahn, Wllhelmstr.18,Nähe Universttät.Fernr 207S.
Beste Erfolge. Direktor Brackemann.

r

j

Erhielt wieder einen ganz großen
TranSpoit schwerer und leichter

Arbeits-
«. GefchLftswagen Pferde
worunter tragende Tinten and Ponnys . welche Kauf,
und Tauschltebhabern empfiehlt.

Jakob Simon,
Pferdehandluug.

(Sieg) Fernsprecher Nr 17.

$ &z2i /nand §>cf\ 'ne^dcZ'

eX&ia/c

Qstvin 1918.

Bringe meiner werten Kundschaft zur Kenntnis, daß ich
nächste Woche nach ^

Herbor» und Mademühlen
eine größere AuswahlFerkel
bring» Ankunft gebe ich noch näh'r bekannt.

Schwetnchandlcr Adolf Stahl,
Mademühlen

suchen

Gebt. Achenbach,
Weidenau -Sieg.

BraoeS. zuverlässiges

Mädchen
nach au?wärt» gesucht

Nähere» Wilbelmstr . 10

Edortran-Emulsion
empfiehlt

DrogerieA. Doeinck.

I

Achte Xfkgsattleihe
5'|i Deutsche Reichs««leibe.

V|*#U Deutsche Reichsschatzanweisungen,
anstosbar nit 110 °f<,—120 °/o

Zeichnungen nehmen gebührenfrei bis Donnerstag , den 18 . April,
nachmittags I Uhr entgegen

BaRk für Handel nnd Industrie
Herborn

Reichsbank-Girokonto.

Agentur Herbern.
Postscheckkonto

Frankfurta. M. Nr. 7795

Während der Zeichnungsdauer bleiben unsere Schalter auch
nachmittags von 2 —5 Uhr,

jedoch nur zur Entgegennahme von Zeichnungen und Einzahlungen aut die Kriegs-
anleihe geöffnet.

Unter»
le, dir
in

ha
da!

tronS-
teilen-
iefehV
Person
durch«

gische«

Rund-
edens^
ng i»
e wir
AuS-

euisch*
tewerb

Konsumenten vereinigt Huch!

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.

Gegründet 1875.
\

Mitgliederfamilien über 5600.
Eintrittsgebufer 50  Ffg.

im

Wetzlar =Braunfelser Konsumverein.
Kolonialwaren nnd Mrnmillel 18 Verteilungsstellen im:

all« Ärt. Xreis Wetzlar, Iillstels, OberlahnHrcis.
Dampfbäckerei.

Zentrallager und Büro: Wetzlar.
Spinnereistrasse 1. Fernruf Nr. 3.

Vermögen und Reserven über
'/2 Million Mark.

Eigene Sparkasse.

jlakz# 1 Million jharkK«ing«winn an Pjlieder Mohr««rtelll nnd gntgeschriebe«.



Wir suchen sofort»ach Ostern für unsere Steinfabrik und
Sandtrockenanlage

20 Kräftige jugendliche
Arbeiter o. Arbeiterinnen

Meldungen a»

Jtaig«r«r Me , M -Ke;. Mer.

Habe Dienstag , den Ä. April
1918 eine große Sendung

Ferkel
»um Verkauf in meinem Stall.

August Nnss, Haiger.

GGOVG« OO» O« OGOGGGOOO
Ktllpikl-Thkitkr Herders.

Am 3 Osterfeiertag , abends 7 *l2 Uhr,
am 2 Osterfeiertag nachmittag 4 Uhr und

abends 7 Uhr

Die Königstochter
von Travankore.

Indisches LiebeSdrama in 5 Akten.

Abiiekoppelt.
Lustspiel in 2 Akten.

Nürnberg und seine Umgebung

Zuverlässiger
Fuhrmann

gesucht.
Xrottcnbratterei piUenbnrg.

Gärtner oder Gärtnerin
gesucht, die sich besonders auf die Anlegung eines Ras
Platzes versteht.

Albert Doering, g.  m. b. Sinn.
Selbständige, gewandte

KotMn oder Stütze Sir

r
STATT KARTEN.

MARIA HOFF/AANN
FERD . JÜNGST

VERLOBTE

MER BORN , ostern 1918.
.J

Lehrling
für Bür » zum baldigen Eintritt
gesucht l
Herrn BSmper , Herbor«, i

die kochen, backen, bügeln und Einmachen durchaus versteht
etwas Hausarbeit übernimmt, in guten, kleinen Landhaus
gesucht. Mädchen außerdem gehalten Angebote mit Geh
forderung, Zeugnisabschrift und Bild oder vorzustellen.

Frau Paut Merkelbach, tHrevzqaufea bei

700 Vachfalzziegel, so¬
wie 600 Hohlziegel unö

eine Lel-schmie-e
zu verkaufen

Rotherstr . 21,

Danksagung.

Kaufe 30

Schlachtptcrde
zu den denkbar höchsten Preisen »

Aug Keßler , Mehla » . f
Telefon 192. Lahnstr. 28

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden unserer
innigstgeliebten Mutter sagen wir allen,
besonders Herrn Professor Haussen
für  die trostreichen Worte am Grabe,
sowie für die zahlreichen Blumenspenden
unseren innigsten Dank.

Herborn,  30 . März 1918.

Reichsbank-Girokonto.

Fernsprecher 43. L. Pfeiffer Postscheck -Konto
Frankfurt a. M. Nr. 18450.

Geschwister Schmidt.
Burgerlandstrasse.

Depositenkasse Dillenburg
Dillenburg.

Hauptgeschäfts Kassel . Zweigstellen « Fulda , Hersfeld , Marburg , Wildungen,
Witzenhausen . Agenturen « Aliendorf , Bebra , Hünfeld.

Niemand darf die Zeichnung auf die Kriegsanleihe unterlassen, weil er

Heute Nacht entschlief Sanft nach
längerem schweren Leiden mein lieber
Mann, unser guter Bruder, Schwager und
Onkel

:

kein flüssiges Geld hat. Er muss

Kticj;asl(ili( mit geborgtem Geld zeichnen!
Max Voss

im Alter von 53 Jahren.

Herborn, Grimmen, Gaz, Frankfurt a. M„
Herbornseelbach, den 30. März 1918.

Ich gebe den Zeichnern die nötigen Vorschüsse zu den Bedingungen der Darlehnskasse
und 57« Prozent Zinsen, sodass man keine Zinsen dabei zuzulegen braucht, denn man bekommt
ungefähr ebensoviel Zinsen von der Reichsanleihe.

Wer Auskunft haben will, erhält dieselbe bei mir bereitwilligst ohne Kosten und ohne
irgendwelche Verpflichtung.

M Namen fler trauernden Hinterbliebenen:
Elise Voss Wwe.
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vis Lssrckigung stockst visostne , oachmittags
3 Uhr statt.
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■■
M für lullt ut Industrie.

■B
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(Darmstädter Bank .) Agentur Herborn.

Fernruf Nr 45 Hkl 'bOk'N. Dillstrasse.
Reichsbank-Giro-Konto. Postscheck-Konto Frankfurt a. M. Nr. 7795

Aktienkapital und Reserven : 192 Millionen Mark.

am

Zeichnungen
| auf die8. Kriegsanleihe

Die BANK FÜR HANDEL & INDUSTRIE,
Agentur Herborn, empfiehlt sich zur Aus¬
führung aller bankmässigen Geschäfte wie:
An- und Verkauf von Wertpapieren , Geld¬

sorten u. s. w., Diskont-, Scheck- und
Konto-Korrent-Verkehr.

Aufbewahrung und vollständige Verwaltung
von^Vertpapieren und Wertgegenständen
aller Art.

Vermietung von eisernen Schrankfächern.
Annahme von Bar-Depositen gegen Ausstellung

von Einlagebüchern.

BO

BB
SBBS

BQ
SB
BB

werden kostenfrei entgegengenommenbei unserer Kanptkasse Wiesbaden
(Rheinstraße 44), den sämtlichen Kavdesbankftellen und Kamm - l» elle«
sowie den Kommissare » und Nertreter « der Aassauifchen Kede« ,.

verstcheruugsanftait
Für die Aufnahme von Lombaid-Kredit zwecks Einzahlung auf die KriegSan.

leihen werden 57g °/0 und , falls Landesbank-Schuldverschreibungenv̂erpfändet
werden, 5 °/0 berechnet.

Sollen Guthaben aus Sparkassenbüchernder Nassauischen Sparkasse zu
Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung der Kündigung«,
frist, falls die Zeichnung bei unsere» vorgenannten Zeichnungsstellenerfolgt.

Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 28. März d. I ., sodaß
für den Sparer kein Zinsverlust entsteht.

Zeichnern, denen sofortige Lieferung von Stücken erwünscht ist, geben wir
solche der Vs Kriegsanleihe aus unseren Beständen ab und zeichnen diese Beträge
wieder auf Vlll. Kriegsanleihe für eigene Rechnung.

BW

BB
Die Bank für Handel & Industrie ist „laut Bekanntmachung der
Grossherzoglich-Hessischen Regierung vom 17. August 1900“ in

Hessen zur Annahme von Mündelgeldern geeignet.
SB

IBBBBBBI

Gm
Kriegsanieihe -Berfichermtg

3 Nerstcherungs-Möglichkeiten:
mit Anzahlung— ohne Anzahlung— mit Prämienvorauszahlung und Rücker-
stattung der unverbrauchten Prämien im Todesfälle.

. Verlange « Kt- » nfere Drnckfache « !
(Mitarbeiter für die Kriegsanleihe-Versicherung überall gesucht.)

D Wiesbaden , im März 1918.

Z Direktion der Nassauischen Landesbank.
G » » » » » » » OBAB « K » B « « OOGOOOGOOO»

G
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